
Zahlenteil 2011
des Fonds Soziales Wien

Leistungen des FSW und seiner 
Partnerorganisationen 2011 - ein Überblick





397.760
verschiedene KundInnen ohne Mehrfachzählung

10.630
KundInnen mit Behinderung 
Die „KundInnen mit ausschließlicher Förderung für Spezielle Mobilitäts-
hilfen und Beförderungsdienste“ sind ab 2011 nicht mehr mitgerechnet. 

8.280
KundInnen ohne 
Wohnung oder Obdach

5.210
Flüchtlinge

62.380
KundInnen mit Pflege- 
und Betreuungsbedarf

9.110 
KundInnen mit 
Schuldenproblematik

4.850
KundInnen mit 
ausschließlichem 
Mobilitätsbedarf
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Geleistete Stunden in den Bereichen der mobilen persönlichen Betreuungs- und  
Pflegedienste sowie Beratungs- und  Untestützungsangebote 5.745.000
Betreuungstage in den Bereichen Wohn- und Pflegeheime und Tageszentren für  
Seniorinnen und Senioren 6.547.000

Betreuungstage in der Tagesstruktur 918.000

Betreuungstage im Vollbetreuten Wohnen 634.000

Der FSW in Zahlen
Soziale Dienstleistungen 2011
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Betreuungstage im Übergangswohnen und Dauerwohnen				   1.221.000

Nächtigungen in Nachtquartieren 118.000

Beratungsgespräche für Flüchtlinge 41.060

Geförderte Flüchtlinge in den Leistungen Wohnen und Unterkunft 5.210

Beratungsgespräche für KundInnen mit Schuldenproblematik 20.170

Initiierte Privatkonkurse 2.810
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97.760
verschiedene KundInnen  
des Fonds Soziales Wien

im Jahr 2011
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Anzahl der KundInnen pro Dienstleistungsgruppe  
ohne Mehrfachzählungen

27.350 240 190 1.040 13.230 230 86 370 22.570 2.040 7.640 2.810 140 1.360 8.170 4.220 1.440 1.890 4.410 730 610 190 5.200 1.230 3.280 1.600 3.610 9.110 2.190 97.760

Wienerinnen und Wiener mit überwiegendem 
Bedarf an Pflege und/oder Betreuung 

27.350 240 190 13.230 230 86 22.570 2.040 7.640 2.810 140 1.360 3.010 320 57 62.380

Wienerinnen und Wiener mit Behinderung 630 270 710 4.220 1.440 1.890 4.410 730 610 190 49 10.630

Wienerinnen und Wiener mit ausschließlicher 
Förderung für Spezielle Mobilitätshilfen und 
Beförderungsdienste

4.850 4.850

Personen ohne Wohnung oder Obdach 420 99 5.200 920 3.280 299 8.280

Flüchtlinge 1.600 3.610 5.210

Wienerinnen und Wiener mit  
Schuldenproblematik

9.110 2.190 9.110
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Der Fonds Soziales Wien fördert Wienerinnen und Wiener so-
wie Flüchtlinge, die hier in sechs KundInnengruppen dargestellt 
sind. Ergänzend werden die verschiedenen KundInnen für 27 
ausgewählte soziale Dienstleistungsgruppen und zwei Gruppen 
mit zusätzlichen geförderten Dienstleistungen angegeben. Die-
se Gruppen umfassen – jeweils unterschiedlich viele – soziale 
Dienstleistungen, für welche die KundInnen vom Fonds Soziales 
Wien gefördert werden.  

Diese Übersicht zeigt die Anzahl der geförderten Personen, einer-
seits nach KundInnen- bzw. Zielgruppen und andererseits nach 
der Inanspruchnahme einer bestimmten sozialen Dienstleistung. 

Es ist häufig, dass KundInnen des FSW zwei oder mehrere soziale 
Dienstleistungen aus unterschiedlichen Dienstleistungsgruppen 
beziehen, etwa die Dienstleistung Heimhilfe der Dienstleistungs-
gruppe „Mobile persönliche Betreuungs- und Pflegedienste“ und 
Besuchsdienst aus der Gruppe „Mobile persönliche Beratungs- 
und Unterstützungsangebote“ sowie eventuell als „KundInnen 
der Schuldnerberatung, mit denen Beratungsgespräche geführt 
wurden“. 

Die Kundin dieses Beispieles kommt in jeder Kategorie je einmal 
vor: in der Gesamtzahl aller pflegebedürftigen KundInnen, der Ge-
samtzahl aller KundInnen der Schuldnerberatung und in der Ge-
samtzahl aller KundInnen des FSW. Damit wird für jede Dienstleis-
tung, jede Dienstleistungs- sowie KundInnengruppe die Anzahl 
aller unterschiedlichen KundInnen angegeben. Daher entspre-
chen die Summen der KundInnen- und Dienstleistungsgruppen  
meist nicht der Summe der jeweiligen Gruppen.

97.760
verschiedene KundInnen  
des Fonds Soziales Wien

im Jahr 2011

M
ob

ile
 p

er
sö

nl
ic

he
 B

et
re

uu
ng

s-
 u

nd
 P

fle
ge

di
en

st
e 

„z
u 

Ha
us

e“

M
ob

ile
 p

er
sö

nl
ic

he
 B

et
re

uu
ng

s-
 u

nd
 P

fle
ge

di
en

st
e 

 
„in

 S
en

io
rIn

ne
n-

W
oh

ng
em

ei
ns

ch
af

te
n“

M
ob

ile
 p

er
sö

nl
ic

he
 B

et
re

uu
ng

s-
 u

nd
 P

fle
ge

di
en

st
e 

 
„im

 s
oz

ia
l b

et
re

ut
en

 W
oh

ne
n 

fü
r S

en
io

rIn
ne

n“

M
ob

ile
 p

er
sö

nl
ic

he
 B

et
re

uu
ng

s-
 u

nd
 P

fle
ge

di
en

st
e 

al
s 

zu
sä

tz
lic

he
 g

ef
ör

de
rte

 L
ei

st
un

ge
n 

fü
r w

ei
te

re
 K

un
dI

nn
en

gr
up

pe
n

M
ob

ile
 p

er
sö

nl
ic

he
 B

er
at

un
gs

- u
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
sa

ng
eb

ot
e 

 
„z

u 
Ha

us
e“

M
ob

ile
 p

er
sö

nl
ic

he
 B

er
at

un
gs

- u
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
sa

ng
eb

ot
e 

 
„in

 S
en

io
rIn

ne
n-

W
oh

ng
em

ei
ns

ch
af

te
n“

M
ob

ile
 p

er
sö

nl
ic

he
 B

er
at

un
gs

- u
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
sa

ng
eb

ot
e 

 
„im

 s
oz

ia
l b

et
re

ut
en

 W
oh

ne
n 

fü
r S

en
io

rIn
ne

n“

M
ob

ile
 p

er
sö

nl
ic

he
 B

er
at

un
gs

- u
nd

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
sa

ng
eb

ot
e 

al
s 

zu
sä

tz
lic

he
 g

ef
ör

de
rte

 L
ei

st
un

ge
n 

fü
r w

ei
te

re
 K

un
dI

nn
en

gr
up

pe
n

W
oh

ne
n 

un
d 

Pfl
eg

e

Te
ils

ta
tio

nä
re

 E
in

ric
ht

un
ge

n:
 T

ag
es

ze
nt

re
n

So
zia

le
 A

rb
ei

t i
m

 K
ra

nk
en

ha
us

Ko
nt

in
en

z-
 u

nd
 S

to
m

ab
er

at
un

g 
so

w
ie

 P
sy

ch
os

oz
ia

le
 

Be
ra

tu
ng

 u
nd

 T
he

ra
pi

e

Am
bu

la
nt

e 
th

er
ap

eu
tis

ch
e 

un
d 

ps
yc

ho
so

zia
le

 D
ie

ns
te

Ho
sp

iz-
 u

nd
 P

al
lia

tiv
ve

rs
or

gu
ng

Sp
ez

ie
lle

 M
ob

ili
tä

ts
hi

lfe
n 

un
d 

Be
fö

rd
er

un
gs

di
en

st
e

Fr
üh

fö
rd

er
un

g,
 K

in
de

rg
ar

te
n 

un
d 

Sc
hu

le

Te
ilb

et
re

ut
es

 W
oh

ne
n 

fü
r M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
g

Vo
llb

et
re

ut
es

 W
oh

ne
n 

fü
r M

en
sc

he
n 

m
it 

Be
hi

nd
er

un
g

Ta
ge

ss
tru

kt
ur

 s
ow

ie
 A

rb
ei

ts
- u

nd
 Q

ua
lifi

zie
ru

ng
sg

ru
pp

en

Bi
ld

un
g,

 A
rb

ei
ts

- u
nd

 B
er

uf
si

nt
eg

ra
tio

n

Hi
lfs

m
itt

el
, D

ol
m

et
sc

hl
ei

st
un

ge
n 

un
d 

He
ilb

eh
an

dl
un

g

Pfl
eg

eg
el

de
rg

än
zu

ng
sl

ei
st

un
g 

fü
r p

er
sö

nl
ic

he
 A

ss
is

te
nz

Üb
er

ga
ng

sw
oh

ne
n

Da
ue

rw
oh

ne
n 

(S
oz

ia
l b

et
re

ut
es

 W
oh

ne
n)

Na
ch

tq
ua

rti
er

e,
 N

ot
be

tte
n 

un
d 

Na
ch

tn
ot

au
fn

ah
m

en

W
oh

ne
n 

in
 o

rg
an

is
ie

rte
n 

Un
te

rk
ün

fte
n 

fü
r F

lü
ch

tli
ng

e

Ko
st

en
üb

er
na

hm
e 

fü
r p

riv
at

e 
Un

te
rk

ün
fte

 fü
r F

lü
ch

tli
ng

e

Ku
nd

In
ne

n 
de

r S
ch

ul
dn

er
be

ra
tu

ng
, m

it 
de

ne
n 

 
Be

ra
tu

ng
sg

es
pr

äc
he

 g
ef

üh
rt 

w
ur

de
n

Ku
nd

In
ne

n,
 d

ie
 v

on
 d

er
 S

ch
ul

dn
er

be
ra

tu
ng

  
be

im
 P

riv
at

ko
nk

ur
s 

be
gl

ei
te

t w
ur

de
n

An
za

hl
 p

ro
 K

un
dI

nn
en

gr
up

pe

Anzahl der KundInnen pro Dienstleistungsgruppe  
ohne Mehrfachzählungen

27.350 240 190 1.040 13.230 230 86 370 22.570 2.040 7.640 2.810 140 1.360 8.170 4.220 1.440 1.890 4.410 730 610 190 5.200 1.230 3.280 1.600 3.610 9.110 2.190 97.760

Wienerinnen und Wiener mit überwiegendem 
Bedarf an Pflege und/oder Betreuung 

27.350 240 190 13.230 230 86 22.570 2.040 7.640 2.810 140 1.360 3.010 320 57 62.380

Wienerinnen und Wiener mit Behinderung 630 270 710 4.220 1.440 1.890 4.410 730 610 190 49 10.630

Wienerinnen und Wiener mit ausschließlicher 
Förderung für Spezielle Mobilitätshilfen und 
Beförderungsdienste

4.850 4.850

Personen ohne Wohnung oder Obdach 420 99 5.200 920 3.280 299 8.280

Flüchtlinge 1.600 3.610 5.210

Wienerinnen und Wiener mit  
Schuldenproblematik

9.110 2.190 9.110

KundInnen und Leistungen 
des Fonds Soziales Wien 2011
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Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Pflege und Betreuung
Ausgewählte Leistungsarten des Fonds Sozialen Wien

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen üblich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Pflege und 
Betreuung  

1 Heimhilfe 22.040 +0,1% 81 J. 8 Mon. 70,7% 1 J. 5 Mon. 86,4% 2,56 22.010 4.002.760 -0,5% 4.023.570 Stunden 1

2 Hauskrankenpflege (1) 8.900 +7,6% 81 J. 2 Mon. 64,5% 0 J. 8 Mon. 92,1% 3,47 8.270 1.288.260 +1,7% 1.266.460 Stunden 2

3 Medizinische Hauskrankenpflege (1) 6.240 -1,4% 79 J. 7 Mon. 63,2% 0 J. 2 Mon. 76,2% 2,97 6.330 98.150 -4,6% 102.880 Stunden 3

4 Besuchsdienst 5.730 +2,0% 81 J. 10 Mon. 74,1% 1 J. 0 Mon. 92,5% 2,79 5.620 295.630 +5,6% 280.140 Stunden 4

5 Essen auf Rädern 4.830 -28,7% 83 J. 10 Mon. 71,4% 2 J. 4 Mon. 92,1% 2,80 6.770 890.900 -23,5% 1.163.860 Zustellungen 5

6 Reinigungsdienst 3.520 -6,4% 75 J. 9 Mon. 70,4% 0 J. 9 Mon. 96,8% 2,50 3.760 31.980 -10,8% 35.850 Stunden 6

7 Tageszentren für Seniorinnen und Senioren 2.040 +1,5% 80 J. 6 Mon. 67,4% 1 J. 3 Mon. 95,3% 3,11 2.010 156.660 +1,3% 154.650 Besuchstage 7

8 Betreutes Wohnen für Seniorinnen und Senioren 8.290 -5,1% 86 J. 3 Mon. 80,6% 3 J. 0 Mon. 33,8% 2,17 8.740 2.598.260 -2,6% 2.666.530 Verrechnungstage 8

9 Pflegeplätze in Wohn- und Pflegeheimen (2) 7.500 +0,7% 87 J. 11 Mon. 80,1% 2 J. 0 Mon. 85,6% 4,47 7.450 2.021.330 +2,6% 1.970.820 Verrechnungstage 9

10 Pflegeheime mit ärztlicher Rund-um-die-Uhr-Betreuung 6.000 -3,2% 84 J. 1 Mon. 70,4% 1 J. 11 Mon. 98,1% 4,63 6.200 1.459.050 -1,2% 1.477.140 Verrechnungstage 10
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Anmerkungen:
(1) Ohne Kontinenz- und Stomaberatung.
(2) Seit 4. Quartal 2010 werden bestimmte KundInnen und ihre Verrech-
nungstage, die zuvor unter „Pflegeplätze“ gezählt wurden, nun sachgemäß 
unter „Übergangspflege / Kurzzeitpflege“ gezählt. Die Verrechnungstage 
2010 mussten gegenüber dem Geschäftsbericht 2010 korrigiert werden, 
weil Verrechnungstage von 336 KundInnen doppelt enthalten waren.

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen üblich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Pflege und 
Betreuung  

1 Heimhilfe 22.040 +0,1% 81 J. 8 Mon. 70,7% 1 J. 5 Mon. 86,4% 2,56 22.010 4.002.760 -0,5% 4.023.570 Stunden 1

2 Hauskrankenpflege (1) 8.900 +7,6% 81 J. 2 Mon. 64,5% 0 J. 8 Mon. 92,1% 3,47 8.270 1.288.260 +1,7% 1.266.460 Stunden 2

3 Medizinische Hauskrankenpflege (1) 6.240 -1,4% 79 J. 7 Mon. 63,2% 0 J. 2 Mon. 76,2% 2,97 6.330 98.150 -4,6% 102.880 Stunden 3

4 Besuchsdienst 5.730 +2,0% 81 J. 10 Mon. 74,1% 1 J. 0 Mon. 92,5% 2,79 5.620 295.630 +5,6% 280.140 Stunden 4

5 Essen auf Rädern 4.830 -28,7% 83 J. 10 Mon. 71,4% 2 J. 4 Mon. 92,1% 2,80 6.770 890.900 -23,5% 1.163.860 Zustellungen 5

6 Reinigungsdienst 3.520 -6,4% 75 J. 9 Mon. 70,4% 0 J. 9 Mon. 96,8% 2,50 3.760 31.980 -10,8% 35.850 Stunden 6

7 Tageszentren für Seniorinnen und Senioren 2.040 +1,5% 80 J. 6 Mon. 67,4% 1 J. 3 Mon. 95,3% 3,11 2.010 156.660 +1,3% 154.650 Besuchstage 7

8 Betreutes Wohnen für Seniorinnen und Senioren 8.290 -5,1% 86 J. 3 Mon. 80,6% 3 J. 0 Mon. 33,8% 2,17 8.740 2.598.260 -2,6% 2.666.530 Verrechnungstage 8

9 Pflegeplätze in Wohn- und Pflegeheimen (2) 7.500 +0,7% 87 J. 11 Mon. 80,1% 2 J. 0 Mon. 85,6% 4,47 7.450 2.021.330 +2,6% 1.970.820 Verrechnungstage 9

10 Pflegeheime mit ärztlicher Rund-um-die-Uhr-Betreuung 6.000 -3,2% 84 J. 1 Mon. 70,4% 1 J. 11 Mon. 98,1% 4,63 6.200 1.459.050 -1,2% 1.477.140 Verrechnungstage 10
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Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Behindertenhilfe, Mobilität und Beratung 
Ausgewählte Leistungsarten des Fonds Sozialen Wien 

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Behinder-
tenarbeit, Mobilität und Beratung

1 Tagesstruktur (1) 4.410 +0,5% 37 J. 5 Mon. 42,6% 3 J. 10 Mon. 64,7% 3,24 4.390 918.000 +0,8% 911.070 Tage 1

2 Bildung, Arbeits- und Berufsintegration (2) 730 +10,6% 22 J. 4 Mon. 34,7% 660 2

3 Pflegegeldergänzungsleistung für persönliche Assistenz 190 +5,6% 42 J. 2 Mon. 53,6% 3 J. 3 Mon. 100,0% 5,31 180 2.150 +9,7% 1.960 Leistungsmonate 3

4 Frühförderung (1) 4.040 +1,0% 7 J. 4 Mon. 35,1% 11,6% 3,44 4.000 4

5 Regelfahrtendienst (3) 1.110 -1,8% 1.130 13.370 -1,2% 13.530 Monate 5

6 Mobilitätskonzept (3) 2.680 +3,9% 2.580 503.440 +3,9% 484.620 Tage 6

7 Freizeitfahrtendienst (4) 5.180 -10,4% 77 J. 5 Mon. 76,0% 84,9% 2,87 5.780 281.400 -9,3% 310.150 Fahrten 7
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Anmerkungen:
(1) Datenabgleichbedingte Bereinigung für 2010, deshalb gering abwei-
chende KundInnenanzahl zum Geschäftsbericht 2010.
(2) Enthalten sind KundInnen der Ausbildungsbeihilfe, nicht jedoch Kun-
dInnen projektgeförderter Leistungen.
(3) Die Anzahl der KundInnen ist ein Monatsdurchschnitt, der sich aus 
den geförderten Monaten errechnet. Deshalb sind Angaben zu Lebensal-
ter etc. nicht möglich.
(4) Es handelt sich um die Summe der unterschiedlichen KundInnen, die 
auch bei den KundInnengruppen „Ausschließliche Förderung für Spezielle 
Mobilitätshilfen und Beförderungsdienste“, „Pflege und Betreuung“ so-
wie „Behindertenarbeit“ dargestellt werden.

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Behinder-
tenarbeit, Mobilität und Beratung

1 Tagesstruktur (1) 4.410 +0,5% 37 J. 5 Mon. 42,6% 3 J. 10 Mon. 64,7% 3,24 4.390 918.000 +0,8% 911.070 Tage 1

2 Bildung, Arbeits- und Berufsintegration (2) 730 +10,6% 22 J. 4 Mon. 34,7% 660 2

3 Pflegegeldergänzungsleistung für persönliche Assistenz 190 +5,6% 42 J. 2 Mon. 53,6% 3 J. 3 Mon. 100,0% 5,31 180 2.150 +9,7% 1.960 Leistungsmonate 3

4 Frühförderung (1) 4.040 +1,0% 7 J. 4 Mon. 35,1% 11,6% 3,44 4.000 4

5 Regelfahrtendienst (3) 1.110 -1,8% 1.130 13.370 -1,2% 13.530 Monate 5

6 Mobilitätskonzept (3) 2.680 +3,9% 2.580 503.440 +3,9% 484.620 Tage 6

7 Freizeitfahrtendienst (4) 5.180 -10,4% 77 J. 5 Mon. 76,0% 84,9% 2,87 5.780 281.400 -9,3% 310.150 Fahrten 7
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Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Betreutes Wohnen
Ausgewählte Leistungsarten des Fonds Sozialen Wien

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Betreutes 
Wohnen

1 Teilbetreutes Wohnen (1) 1.440 +5,9% 39 J. 5 Mon. 45,1% 2 J. 8 Mon. 50,5% 1,99 1.360 15.290 +6,1% 14.410 Monate 1

2 Vollbetreutes Wohnen (1) 1.890 0,0% 42 J. 5 Mon. 43,0% 5 J. 9 Mon. 81,0% 3,60 1.890 634.220 +0,9% 628.410 Tage 2

3 Nachtquartiere (2) 3.280 -5,7% 35 J. 7 Mon. 20,4% 3.480 390 -4,9% 410 Betten 3

4 Allgemeines Übergangswohnen (3) 2.340 -2,1% 39 J. 7 Mon. 21,8% 2.390 428.070 -1,3% 433.630 Verrechnungs- und Belegstage 4

5 Zielgruppenwohnen 750 0,0% 39 J. 5 Mon. 27,8% 750 123.710 +10,0% 112.430 Verrechnungs- und Belegstage 5

6 Mutter-Kind-Einrichtungen 510 +24,4% 29 J. 5 Mon. 95,6% 410 90.270 +5,1% 85.900 Verrechnungs- und Belegstage 6

7 Betreutes Wohnen in Wohnungen 2.030 +8,6% 34 J. 7 Mon. 45,5% 1.870 393.780 +12,9% 348.750 Verrechnungs- und Belegstage 7

8 Sozial betreutes Wohnen (4) 1.230 +5,1% 58 J. 0 Mon. 29,5% 1.170 385.630 +21,3% 317.920 Verrechnungstage 8
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Anmerkungen:
(1) Die KundInnen des gesamten Wohnens für Menschen mit Behinde-
rung betrugen im 1.-4. Quartal 2011 rund 3.270, im 1.-4. Quartal 2010 
rund 3.190. 
(2) Der Rückgang an KundInnen entspricht dem geringeren Bettenange-
bot im Nachtquartier Hermes in 2011, nämlich um 18 Betten weniger.
(3) Die Rückgänge beruhen auf zwei Faktoren: einerseits dem Rückgang 
der Plätze von 1.234 auf 1.225, andererseits auf der geringeren Auslas-
tung pro Platz.
(4) Hier wird die Gesamtsumme über die KundInnen aus den Gruppen 

„ohne Wohnung oder Obdach“ sowie „Pflege und Betreuung“ dargestellt. 
Datenabgleichbedingte Bereinigung für 2010, deshalb gering abweichen-
de KundInnenanzahl zum Geschäftsbericht 2010.

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Soziale Dienstleistungen aus dem Fachbereich Betreutes 
Wohnen

1 Teilbetreutes Wohnen (1) 1.440 +5,9% 39 J. 5 Mon. 45,1% 2 J. 8 Mon. 50,5% 1,99 1.360 15.290 +6,1% 14.410 Monate 1

2 Vollbetreutes Wohnen (1) 1.890 0,0% 42 J. 5 Mon. 43,0% 5 J. 9 Mon. 81,0% 3,60 1.890 634.220 +0,9% 628.410 Tage 2

3 Nachtquartiere (2) 3.280 -5,7% 35 J. 7 Mon. 20,4% 3.480 390 -4,9% 410 Betten 3

4 Allgemeines Übergangswohnen (3) 2.340 -2,1% 39 J. 7 Mon. 21,8% 2.390 428.070 -1,3% 433.630 Verrechnungs- und Belegstage 4

5 Zielgruppenwohnen 750 0,0% 39 J. 5 Mon. 27,8% 750 123.710 +10,0% 112.430 Verrechnungs- und Belegstage 5

6 Mutter-Kind-Einrichtungen 510 +24,4% 29 J. 5 Mon. 95,6% 410 90.270 +5,1% 85.900 Verrechnungs- und Belegstage 6

7 Betreutes Wohnen in Wohnungen 2.030 +8,6% 34 J. 7 Mon. 45,5% 1.870 393.780 +12,9% 348.750 Verrechnungs- und Belegstage 7

8 Sozial betreutes Wohnen (4) 1.230 +5,1% 58 J. 0 Mon. 29,5% 1.170 385.630 +21,3% 317.920 Verrechnungstage 8
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Soziale Dienstleistungen für Flüchtlinge
Ausgewählte Leistungsarten des Fonds Sozialen Wien

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Soziale Dienstleistungen für Flüchtlinge

1 Beratungsgespräche 41.060 +8,5% 37.830 Gespräche 1

2 Wohnen in organisierten Unterkünften (1) 1.600 -5,3% 24 J. 9 Mon. 40,6% 1.690 2

3 Kostenübernahme für Verpflegung und Miete in privaten
Unterkünften (1) 3.610 -0,6% 27 J. 11 Mon. 39,2% 3.630 3
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Anmerkungen:
(1) Die Anzahl der KundInnen gibt den Mittelwert aus den zwölf Stichta-
gen jeweils zu Monatsende wieder.

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Soziale Dienstleistungen für Flüchtlinge

1 Beratungsgespräche 41.060 +8,5% 37.830 Gespräche 1

2 Wohnen in organisierten Unterkünften (1) 1.600 -5,3% 24 J. 9 Mon. 40,6% 1.690 2

3 Kostenübernahme für Verpflegung und Miete in privaten
Unterkünften (1) 3.610 -0,6% 27 J. 11 Mon. 39,2% 3.630 3
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Soziale Dienstleistungen für Wienerinnen und Wiener mit Schuldenproblematik
Ausgewählte Leistungsarten des Fonds Sozialen Wien

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen üblich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 KundInnen der Schuldnerberatung, mit denen Gespräche geführt 
wurden 9.110 +1,1% 41 J. 3 Mon. 42,8% 9.010 1

2 Davon: neue KundInnen 5.230 -1,1% 40 J. 3 Mon. 42,5% 5.290 2

3 Davon: Personen, die schon im vorherigen Quartal KundInnen 
waren 3.870 +4,0% 42 J. 8 Mon. 43,2% 3.720 3

4 Summe der geführten Beratungsgespräche 20.170 +0,7% 20.020 Gespräche 4
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Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen üblich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anzahl Personen Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 KundInnen der Schuldnerberatung, mit denen Gespräche geführt 
wurden 9.110 +1,1% 41 J. 3 Mon. 42,8% 9.010 1

2 Davon: neue KundInnen 5.230 -1,1% 40 J. 3 Mon. 42,5% 5.290 2

3 Davon: Personen, die schon im vorherigen Quartal KundInnen 
waren 3.870 +4,0% 42 J. 8 Mon. 43,2% 3.720 3

4 Summe der geführten Beratungsgespräche 20.170 +0,7% 20.020 Gespräche 4
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Pflege und Betreuung

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen üblich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 Mobile persönliche Betreuungs- und Pflegedienste 
"zu Hause" 43,8% 27.350 0,0% 81 J. 4 Mon. 68,8% 1 J. 3 Mon. 82,3% 2,80 42,2% 27.340 5.220.610 -0,2% 5.231.760 Stunden 1

2 Mobile persönliche Beratungs- und Unterstützungsangebote 
"zu Hause" (1) 21,2% 13.230 -15,9% 80 J. 2 Mon. 69,7% 78,0% 2,69 24,3% 15.730 2

3 Wohnen und Pflege (2) 36,2% 22.570 -1,1% 86 J. 1 Mon. 76,5% 2 J. 9 Mon. 70,6% 4,00 35,2% 22.820 6.390.380 +0,2% 6.379.490 Verrechnungstage 3

4 Spezielle Mobilitätshilfen und Beförderungsdienste (2, 3) 4,8% 3.010 -9,9% 82 J. 6 Mon. 79,7% 92,4% 2,78 5,2% 3.340 4

5 Teilstationäre Einrichtungen: Tageszentren (2, 4) 3,2% 2.000 +2,0% 80 J. 8 Mon. 67,5% 1 J. 2 Mon. 95,3% 3,13 3,0% 1.960 152.720 +0,2% 152.460 Besuchstage 5

6 Ambulante Beratungs- und Unterstützungsangebote: 
Soziale Arbeit im Krankenhaus 12,2% 7.640 +11,6% 75 J. 1 Mon. 56,8% 31,9% 3,02 10,7% 6.840 6

7 Ambulante Beratungs- und Unterstützungsangebote: Kontinenz- 
und Stomaberatung sowie Psychosoziale Beratung und Therapie 4,5% 2.810 -1,7% nicht mögl. 56,0% 20,4% 3,85 4,4% 2.860 26.220 -2,3% 26.840 Stunden 7

8 Ambulante therapeutische und psychosoziale Dienste 0,2% 140 0,0% nicht mögl. 41,8% 56,0% 3,57 0,2% 140 9.420 -12,0% 10.700 Stunden 8

9 Hospiz- und Palliativversorgung 2,2% 1.360 -5,6% 71 J. 2 Mon. 56,4% 41,6% 3,57 2,2% 1.440 51.920 -7,4% 56.070 Stunden 9

10 Zusätzliche geförderte Leistungen: Schuldnerberatung 0,1% 57 -17,4% 54 J. 4 Mon. 40,4% 0,1% 69 – -5,4% 7.070 Verrechnungstage 10

KundInnen mit Pflege- und Betreuungsbedarf 62.380
Anteil an allen FSW-KundInnen 63,8%
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Anmerkungen:
(1) Die Anzahl der KundInnen, die einen Hausbesuch von „Sozialarbeit 
des Beratungszentrums Pflege und Betreuung“ oder „SeniorInnenbera-
tung (DSA)“ erhielten, wurden hochgerechnet. Diese KundInnen wurden 
in die übergeordneten Gruppen „Pflege und Betreuung gesamt“ sowie 

„FSW gesamt“ eingerechnet.
(2) Datenabgleichbedingte Bereinigung für 2010, deshalb gering abwei-
chende Werte zum Geschäftsbericht 2010.
(3) Es handelt sich nicht um alle KundInnen dieser Dienstleistungsgruppe, 
sondern ausschließlich um solche, die im selben Monat zusätzlich eine 
Pflegeleistung erhielten.
(4) Hier sind ausschließlich KundInnen aus der Gruppe „zu Hause“ dar-
gestellt (ohne „in SeniorInnen-Wohngemeinschaften“ und „im Sozial be-
treuten Wohnen für SeniorInnen“).

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen üblich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 Mobile persönliche Betreuungs- und Pflegedienste 
"zu Hause" (2) 43,8% 27.350 0,0% 81 J. 4 Mon. 68,8% 1 J. 3 Mon. 82,3% 2,80 42,2% 27.340 5.220.610 -0,2% 5.231.760 Stunden 1

2 Mobile persönliche Beratungs- und Unterstützungsdienste 
"zu Hause" (1) 21,2% 13.230 -15,9% 80 J. 2 Mon. 69,7% 78,0% 2,69 24,3% 15.730 2

3 Wohnen und Pflege (2) 36,2% 22.570 -1,1% 86 J. 1 Mon. 76,5% 2 J. 9 Mon. 70,6% 4,00 35,2% 22.820 6.389.970 + 0,2%                6.379.490     Verrechnungstage                                          3

4 Spezielle Mobilitätshilfen und Beförderungsdienste (2, 3) 4,8% 3.010 -9,9% 82 J. 6 Mon. 79,7% 92,4% 2,78 5,2% 3.340 4

5 Teilstationäre Einrichtungen: Tageszentren (2, 4) 3,2% 2.000 +2,0% 80 J. 8 Mon. 67,5% 1 J. 2 Mon. 95,3% 3,13 3,0% 1.960 152.720 +0,2% 152.460 Besuchstage 5

6 Ambulante Beratungs- und Unterstützungsangebote: 
Soziale Arbeit im Krankenhaus 12,2% 7.640 +11,6% 75 J. 1 Mon. 56,8% 31,9% 3,02 10,7% 6.840 6

7 Ambulante Beratungs- und Unterstützungsangebote: Kontinenz- 
und Stomaberatung sowie Psychosoziale Beratung und Therapie 4,5% 2.810 -1,7% nicht mögl. 56,0% 20,4% 3,85 4,4% 2.860 26.220 -2,3% 26.840 Stunden 7

8 Ambulante therapeutische und psychosoziale Dienste 0,2% 140 0,0% nicht mögl. 41,8% 56,0% 3,57 0,2% 140 9.420 -12,0% 10.700 Stunden 8

9 Hospiz- und Palliativversorgung 2,2% 1.360 -5,6% 71 J. 2 Mon. 56,4% 41,6% 3,57 2,2% 1.440 51.920 -7,4% 56.070 Stunden 9

10 Zusätzliche geförderte Leistungen: Schuldnerberatung 0,1% 57 -17,4% 54 J. 4 Mon. 40,4% 0,1% 69                                       10
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Behinderung und 
Chancengleichheit

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 Frühförderung, Kindergarten und Schule (2) 39,7% 4.220 +0,7% 7 J. 6 Mon. 35,4% 13,5% 3,52 40,8% 4.190 1

2 Teilbetreutes Wohnen (3) 13,5% 1.440 +5,9% 39 J. 5 Mon. 45,1% 2 J. 8 Mon. 50,5% 1,99 8,9% 1.360  +6,1% 14.410 Monate 2

3 Vollbetreutes Wohnen (3) 17,8% 1.890 0,0% 42 J. 5 Mon. 43,0% 5 J. 9 Mon. 81,0% 3,60 12,4% 1.890 634.220 +0,9% 628.410 Tage 3

4 Tagesstruktur sowie Arbeits- und Qualifizierungsgruppen (2) 41,5% 4.410 +0,5% 37 J. 5 Mon. 42,6% 3 J. 10 Mon. 64,7% 3,24 42,8% 4.390 918.000 +0,8% 911.070 Tage 4

5 Bildung, Arbeits- und Berufsintegration (4) 6,9% 730 +10,6% 22 J. 4 Mon. 34,7% 6,4% 660 5

6 Hilfsmittel, Dolmetsch und Heilbehandlung 5,7% 610 +41,9% 41 J. 6 Mon. 54,7% 14,8% 4,2% 430 6

7 Pflegegeldergänzungsleistung für persönliche Assistenz 1,8% 190 +5,6% 42 J. 2 Mon. 53,6% 3 J. 3 Mon. 100,0% 5,31 1,8% 180 2.150 +9,7% 1.960 Leistungsmonate 7

8 Spezielle Mobilitätshilfen und Beförderungsdienste mit einer 
Leistung der Behindertenhilfe (1) 6,7% 710 0,0% 41 J. 8 Mon. 50,3% 81,7% 4,67 6,9% 710 8

9 Zusätzliche geförderte Leistungen: Schuldnerberatung 0,5% 49 +8,9% 40 J. 9 Mon. 38,8% 0,4% 45 9

KundInnen mit Behinderung (1) 10.630
Anteil an allen FSW-KundInnen 10,9%
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Anmerkungen:
(1) Bei den „KundInnen mit Behinderung“ sind ab 2011 nicht mehr die 

„KundInnen mit ausschließlicher Förderung für Spezielle Mobilitätshilfen 
und Beförderungsdienste“ mitgerechnet. Letztere werden als eigene Kun-
dInnengruppe dargestellt.
(2) Datenabgleichbedingte Bereinigung für 2010, deshalb gering abwei-
chende KundInnenanzahl zum Geschäftsbericht 2010.
(3) Die KundInnen des gesamten Wohnens für Menschen mit Behinde-
rung betrugen im 1.-4. Quartal 2011 rund 3.270, im 1.-4. Quartal 2010 
rund 3.190. 
(4) Enthalten sind KundInnen der Ausbildungsbeihilfe, nicht jedoch Kun-
dInnen projektgeförderter Leistungen.

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 Frühförderung, Kindergarten und Schule (2) 39,7% 4.220 +0,7% 7 J. 6 Mon. 35,4% 13,5% 3,52 40,8% 4.190 1

2 Teilbetreutes Wohnen (3) 13,5% 1.440 +5,9% 39 J. 5 Mon. 45,1% 2 J. 8 Mon. 50,5% 1,99 8,9% 1.360  +6,1% 14.410 Monate 2

3 Vollbetreutes Wohnen (3) 17,8% 1.890 0,0% 42 J. 5 Mon. 43,0% 5 J. 9 Mon. 81,0% 3,60 12,4% 1.890 634.220 +0,9% 628.410 Tage 3

4 Tagesstruktur sowie Arbeits- und Qualifizierungsgruppen (2) 41,5% 4.410 +0,5% 37 J. 5 Mon. 42,6% 3 J. 10 Mon. 64,7% 3,24 42,8% 4.390 918.000 +0,8% 911.070 Tage 4

5 Bildung, Arbeits- und Berufsintegration (4) 6,9% 730 +10,6% 22 J. 4 Mon. 34,7% 6,4% 660 5

6 Hilfsmittel, Dolmetsch und Heilbehandlung 5,7% 610 +41,9% 41 J. 6 Mon. 54,7% 14,8% 4,2% 430 6

7 Pflegegeldergänzungsleistung für persönliche Assistenz 1,8% 190 +5,6% 42 J. 2 Mon. 53,6% 3 J. 3 Mon. 100,0% 5,31 1,8% 180 2.150 +9,7% 1.960 Leistungsmonate 7

8 Spezielle Mobilitätshilfen und Beförderungsdienste mit einer 
Leistung der Behindertenhilfe (1) 6,7% 710 0,0% 41 J. 8 Mon. 50,3% 81,7% 4,67 6,9% 710 8

9 Zusätzliche geförderte Leistungen: Schuldnerberatung 0,5% 49 +8,9% 40 J. 9 Mon. 38,8% 0,4% 45 9
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Spezielle Mobilitätshilfen 
und Beförderungsdienste

                       Kundinnen und Kunden Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Ausschließliche Förderung für Spezielle Mobilitätshilfen 
und Beförderungsdienste (1, 2) 5,0% 4.850 nicht mögl. 70 J. 7 Mon. 66,0% 44,4% 2,48

1  Freizeitfahrtendienst für unter 60-jährige WienerInnen mit einer 
dauerhaft schweren Gehbehinderung

11,1% 540 48 J. 6 Mon. 58,7% 64,3% 3,24 36.840 Fahrten 1

2 Personen, die sich ohne Rollstuhl fortbewegen können 220 50 J. 8 Mon. 66,8% 68,6% 2,17 12.560 Fahrten 2

3 Personen, die vom Rollstuhl auf einen Autositz wechseln 
können 46 46 J. 10 Mon. 43,5% 87,0% 3,08 2.720 Fahrten 3

4 Personen, die im Rollstuhl sitzend befördert werden 280 45 J. 8 Mon. 54,8% 56,8% 4,33 21.550 Fahrten 4

5  Freizeitfahrtendienst für 60-jährige und ältere WienerInnen mit 
einer dauerhaft schweren Gehbehinderung

37,9% 1.840 80 J. 6 Mon. 82,2% 76,6% 2,25 102.130 Fahrten 5

6 Personen, die sich ohne Rollstuhl fortbewegen können 1.460 82 J. 4 Mon. 87,6% 75,8% 2,03 76.290 Fahrten 6

7 Personen, die vom Rollstuhl auf einen Autositz wechseln 
können 81 73 J. 3 Mon. 69,1% 90,1% 2,60 4.830 Fahrten 7

8 Personen, die im Rollstuhl sitzend befördert werden 300 71 J. 2 Mon. 59,0% 76,8% 3,31 21.010 Fahrten 8

9  Ermäßigte Jahreskarten für Wienerinnen und Wiener mit 
Sehbehinderung oder Gehörlosigkeit

52,0% 2.520 64 J. 3 Mon. 55,9% 17,6% 3,67 2.540 Jahreskarten 9

10 für unter 60-jährige Wienerinnen und Wiener 1.090 44 J. 11 Mon. 49,7% 1.100 Jahreskarten 10

11 für 60-jährige und ältere Wienerinnen und Wiener 1.430 78 J. 7 Mon. 60,6% 25,7% 3,67 1.440 Jahreskarten 11

KundInnen mit ausschließlicher Förderung für Mobilität 4.850
Anteil an allen FSW-KundInnen 5,0%
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Anmerkungen:
(1) Es handelt sich nicht um alle KundInnen dieser Dienstleistungsgruppe, 
sondern um jene, die im Berichtszeitraum ausschließlich für „Spezielle 
Mobilitätshilfen und Beförderungsdienste“ gefördert wurden. Insgesamt 
710 KundInnen, die im selben Monat zusätzlich eine Leistung der Be-
hindertenhilfe erhielten, sind dort angeführt; weiters insgesamt 3.010 
KundInnen, die im selben Monat eine Pflegeleistung bezogen, sind dort 
angeführt. Schließlich wird in der Übersichtsmatrix (S. 7) die Anzahl der 
unterschiedlichen KundInnen für die Dienstleistungsgruppe „Speziel-
le Mobilitätshilfen und Beförderungsdienste“ gesamt (8.170 Personen) 
angegeben, also ohne Doppelzählung jener KundInnen (von Januar bis 
Dezember 2011 rund 420), die hintereinander eine Pflege- und dann eine 
Behindertenarbeitsleistung bzw. umgekehrt in verschiedenen Monaten 
des Berichtszeitraums erhielten.
(2) Ein Vergleich mit 2010 ist nicht möglich, weil diese Gruppe erst seit 
2011 ermittelt wird.

Dienstleistungsgruppen Kundinnen und Kunden Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

Ausschließliche Förderung für Spezielle Mobilitätshilfen 
und Beförderungsdienste (1, 2) 5,0% 4.850 nicht mögl. 70 J. 7 Mon. 66,0% 44,4% 2,48

1  Freizeitfahrtendienst für unter 60-jährige WienerInnen mit einer 
dauerhaft schweren Gehbehinderung

11,1% 540 48 J. 6 Mon. 58,7% 64,3% 3,24 36.840 Fahrten 1

2 Personen, die sich ohne Rollstuhl fortbewegen können 220 50 J. 8 Mon. 66,8% 68,6% 2,17 12.560 Fahrten 2

3 Personen, die vom Rollstuhl auf einen Autositz wechseln 
können 46 46 J. 10 Mon. 43,5% 87,0% 3,08 2.720 Fahrten 3

4 Personen, die im Rollstuhl sitzend befördert werden 280 45 J. 8 Mon. 54,8% 56,8% 4,33 21.550 Fahrten 4

5  Freizeitfahrtendienst für 60-jährige und ältere WienerInnen mit 
einer dauerhaft schweren Gehbehinderung

37,9% 1.840 80 J. 6 Mon. 82,2% 76,6% 2,25 102.130 Fahrten 5

6 Personen, die sich ohne Rollstuhl fortbewegen können 1.460 82 J. 4 Mon. 87,6% 75,8% 2,03 76.290 Fahrten 6

7 Personen, die vom Rollstuhl auf einen Autositz wechseln 
können 81 73 J. 3 Mon. 69,1% 90,1% 2,60 4.830 Fahrten 7

8 Personen, die im Rollstuhl sitzend befördert werden 300 71 J. 2 Mon. 59,0% 76,8% 3,31 21.010 Fahrten 8

9  Ermäßigte Jahreskarten für Wienerinnen und Wiener mit 
Sehbehinderung oder Gehörlosigkeit

52,0% 2.520 64 J. 3 Mon. 55,9% 17,6% 3,67 2.540 Jahreskarten 9

10 für unter 60-jährige Wienerinnen und Wiener 1.090 44 J. 11 Mon. 49,7% 1.100 Jahreskarten 10

11 für 60-jährige und ältere Wienerinnen und Wiener 1.430 78 J. 7 Mon. 60,6% 25,7% 3,67 1.440 Jahreskarten 11
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Ohne Wohnung, 
ohne Obdach

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 Übergangswohnen 62,8% 5.200 +3,4% 37 J. 2 Mon. 33,1% 61,5% 5.030 1.035.840 +5,6% 980.710 Verrechnungs- und Belegstage 1

2 Dauerwohnen (Sozial betreutes Wohnen) 11,1% 920 +4,5% 55 J. 6 Mon. 27,2% 10,8% 880 280.920 +33,0% 211.200 Verrechnungs- und Belegstage 2

3 Nachtquartiere, Notbetten und Nachtnotaufnahmen (1) 39,6% 3.280 -5,7% 35 J. 7 Mon. 20,4% 42,5% 3.480 390 -4,9% 410 Betten 3

4 Vermittlung von Nachquartiersplätzen 39,4% 3.260 +0,6% 35 J. 8 Mon. 18,8% 39,6% 3.240 8.380 -2,4% 8.590 Vermittlungen 4

KundInnen ohne Wohnung oder Obdach 8.280
Anteil an allen FSW-KundInnen 8,5%
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Anmerkungen:
(1) Der Rückgang an KundInnen entspricht dem geringeren Bettenange-
bot im Nachtquartier Hermes in 2011, nämlich um 18 Betten weniger.

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 Übergangswohnen 62,8% 5.200 +3,4% 37 J. 2 Mon. 33,1% 61,5% 5.030 1.035.840 +5,6% 980.710 Verrechnungs- und Belegstage 1

2 Dauerwohnen (Sozial betreutes Wohnen) 11,1% 920 +4,5% 55 J. 6 Mon. 27,2% 10,8% 880 280.920 +33,0% 211.200 Verrechnungs- und Belegstage 2

3 Nachtquartiere, Notbetten und Nachtnotaufnahmen (1) 39,6% 3.280 -5,7% 35 J. 7 Mon. 20,4% 42,5% 3.480 390 -4,9% 410 Betten 3

4 Vermittlung von Nachquartiersplätzen 39,4% 3.260 +0,6% 35 J. 8 Mon. 18,8% 39,6% 3.240 8.380 -2,4% 8.590 Vermittlungen 4
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Flüchtlinge

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen üblich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 Wohnen in organisierten Unterkünften (1) 30,7% 1.600 -5,3% 24 J. 9 Mon. 40,6% 31,8% 1.690 1

2 Kostenübernahme für Verpflegung und Miete in privaten Unter-
künften (1) 69,3% 3.610 -0,6% 27 J. 11 Mon. 39,2% 68,2% 3.630 2

3 Beratungsgespräche 41.060 +8,5% 37.830 Gespräche 3

Flüchtlinge 5.210
Anteil an allen FSW-KundInnen 5,3%
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Anmerkungen:
(1) Die Anzahl der KundInnen gibt den Mittelwert aus den zwölf Stichta-
gen jeweils zu Monatsende wieder.

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen üblich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 Wohnen in organisierten Unterkünften (1) 30,7% 1.600 -5,3% 24 J. 9 Mon. 40,6% 31,8% 1.690 1

2 Kostenübernahme für Verpflegung und Miete in privaten Unter-
künften (1) 69,3% 3.610 -0,6% 27 J. 11 Mon. 39,2% 68,2% 3.630 2

3 Beratungsgespräche 41.060 +8,5% 37.830 Gespräche 3
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Schuldenproblematik

Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 KundInnen der Schuldnerberatung, mit denen Gespräche geführt 
wurden 100,0% 9.110 +1,1% 41 J. 3 Mon. 42,8% 100,0% 9.010 1

2 KundInnen, die nach Konsultation mit der Schuldnerberatung den 
Privatkonkurs eröffneten 30,8% 2.810 +14,2% 27,3% 2.460 2

KundInnen mit Schuldenproblematik 9.110
Anteil an allen FSW-KundInnen 9,3%
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Kundinnen und Kunden
(Förderung für mehrere Leistungen möglich) Kundinnen und Kunden Soziale Dienstleistungen

2011 2010 2011 2010

Anteil an der 
übergeordne-
ten Gruppe

Anzahl Personen Entwicklung 
2010/11

Durchschnittliches 
Lebensalter

Anteil der 
Frauen

Durchschnittliche 
Bezugsdauer dieser 

Leistung

Anteil der 
Beziehe-

rInnen von 
Pflegegeld 

davon: 
durchschnittl. 
Pflegegeld-

stufe

Anteil an der über- 
geordneten Gruppe

Anzahl  
Personen 

Anzahl  
Soziale Dienstleistungen 

Entwicklung 
2010/11

Anzahl  
Soziale Dienst-

leistungen 
Einheit

1 KundInnen der Schuldnerberatung, mit denen Gespräche geführt 
wurden 100,0% 9.110 +1,1% 41 J. 3 Mon. 42,8% 100,0% 9.010 1

2 KundInnen, die nach Konsultation mit der Schuldnerberatung den 
Privatkonkurs eröffneten 30,8% 2.810 +14,2% 27,3% 2.460 2
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